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Life Science Nord – Kontakte und Know-how aus 
Wirtschaft und Wissenschaft erscheint vierteljährlich.

WAS GIBT’S NEUES?
IHR INPUT IST GEFRAGT!
Wir vom Team des Life Science Nord wollen
nicht nur über die vielfältigen unternehmerischen
Erfolge und vielversprechenden Forschungs-
ansätze aus den norddeutschen Life Sciences
berichten, sondern auch konstruktive Denkanstöße
geben und fruchtbare Diskussionen anregen.
Gemeinsam wollen wir eine Plattform für News
und Informationen, für Know-how und Kontakte
aufbauen, von der alle Beteiligten profitieren
können.

Und dafür brauchen wir Sie!

Informieren Sie uns über Ihre aktuelle Arbeit,
berichten Sie uns von Ihren wirtschaftlichen
Erfolgen und wissenschaftlichen Erkenntnissen.
Fordern Sie das Know-how der Branche ab und
bauen Sie wertvolle Kontakte auf.

Wirken Sie mit.
Denn gemeinsam kann man mehr erreichen.

Ihr Input > Informationen und Meinungen 
bitte an: input@life-science-nord.de 

Sie möchten das Magazin kostenlos
regelmäßig beziehen?
Abo-Bestellung: info@norgenta.de
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Prof. Dr. Peter Stadler, Mitgründer der Kölner Artemis 
Pharmaceuticals GmbH, über die Zukunft der biotechnologischen
Wirkstoffforschung in Deutschland

> Der Pharmastandort Deutschland ist sicherlich nicht mehr das, was er einmal war. Die
Gründe dafür sind vielfältig. Dennoch gehören wir immer noch absolut in die Champions
League der Pharmaländer. Wir haben immer noch starke, global agierende Arzneimittelfir-
men, eine Universitätslandschaft, in der auf hohem Qualitätsniveau geforscht wird, und vor
allem vorbildlich ausgebildetes Personal. An sich gute Voraussetzungen.

Dennoch wird ständig die Notwendigkeit, unsere Innovationskraft zu steigern, angemahnt.
Fakt ist, dass die Arzneimittelindustrie unter einem deutlichen Innovationsdefizit leidet: Die
Zahl der pro Zeiteinheit neu zugelassenen Arzneimittel mit einem sehr großen Umsatzpoten-
zial (»Blockbuster«) stagniert seit Jahren, obwohl die industriellen Forschungs- und Ent-
wicklungsaufwendungen kontinuierlich gesteigert wurden. Dies gilt jedoch weltweit – nicht
nur für Deutschland.

Um diesem Problem zu begegnen, setzt die Pharmaforschung seit Jahren vor allem auf die
Nutzung neuartiger wissenschaftlicher Methoden, die die Effizienz im Entwicklungsprozess
steigern können. Die neuen Technologien werden zumeist in akademischen Forschungslabo-
ratorien oder Biotechfirmen erarbeitet und zur Anwendungsreife gebracht, um dann von den
Pharmafirmen etwa über »strategische Allianzen« mit Biotechnologieunternehmen der
industriellen Forschung zugänglich gemacht zu werden.

Die bisher gut funktionierende Arbeitsteilung, innerhalb derer die Biotechfirmen den
Großunternehmen innovative Verfahren und Technologien zur Verfügung stellen und die
Pharmafirmen dann schwerpunktmäßig Produktinnovation, Produktion und Vertrieb über-
nehmen, ist weitgehend aufgegeben worden. Die Mehrzahl der Biotechfirmen haben die
Unternehmensstrategien geändert und verstehen sich heute ebenfalls als Entwickler und
Vermarkter neuer Wirkstoffe. Der Grund dafür ist eine innerhalb der letzten Jahre drastisch
veränderte Interessenslage der Kapitalgeber.

Heute haben nur noch Biotechfirmen, die sich als Entwickler von Pharmazeutika präsen-
tieren, Aussicht auf eine adäquate VC-Finanzierung. Der produktorientierte Investmentfokus
der VC-Firmen wird mit vergleichsweise günstigeren Chancen für einen Börsengang der
betreffenden Biotechunternehmen begründet.

Was heißt das für die Pharmainnovation, die seit Jahren von Arzneimittelunternehmen 
und Biotechfirmen gemeinsam getragen wird? Mittelfristig wird die Bedeutung der Bio-
techindustrie als Technologielieferant sinken. Um daraus resultierende negative Effekte zu
kompensieren, müsste sie stattdessen in die Rolle eines Produktlieferanten hineinwachsen.
Ein Teil der neuen Wirkstoffe müsste noch im Stadium der klinischen Entwicklung an
Pharmakonzerne verkauft werden, um die zur Weiterentwicklung der Produktpipelines
erforderlichen großen Geldmengen zu generieren. Ein anderer Teil müsste von den Biotech-
firmen selbst bis in den Markt hinein entwickelt werden, um ihnen eine nachhaltige wirt-
schaftliche Basis zu verschaffen. Damit diese Rechnung aufgeht, ist eine Voraussetzung
unerlässlich: In beiden Fällen müssen die neuen Wirkstoffe wirklich innovativ sein. Es ist 
zu hoffen, dass dies auch so kommen wird.

Prof. Dr. Peter Stadler ist Geschäftsführender Gesellschafter bei Artemis Pharmaceuticals, Köln.
Weitere Infos: www.artemispharma.de

Biotechnologie und 
Wirkstoffforschung
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Wie ist die Situation der Biotechno logie-

industrie in Deutschland zu bewerten?

Welche Trends sind zu beobachten? Und mit welchen 

Schwierigkeiten haben gerade junge Unternehmen noch immer zu kämp-

fen? Antworten auf diese und weitere interessante Fragen liefert Ihnen 

der Biotechnologiereport 2007 von Ernst & Young. Ein komprimiertes und 

präzise recherchiertes Informationspaket mit aktuellen Zahlen und Daten 

sowie wertvollen Analysen, das Sie ab sofort bestellen können: telefonisch 

unter +49 (621) 420813454 oder per E-Mail an

nadine.mrotzek@de.ey.com

Neben aufschlussreichen Informationen liefert Ihnen Ernst & Young umfas-

sende Leistungen und Lösungen, die präzise auf den Bedarf von Unternehmen 

aus den Bereichen Biotech, Pharma und Medtech abgestimmt sind. Ob 

Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung oder Transaktionsberatung: Unser

Health Sciences Competence Center hilft Ihnen, das Fundament für gesun-

des Wachstum zu legen.

Pflichtlektüre einer Branche:
der Biotechnologie Report 2007
von Ernst & Young
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